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18S7

m Der chinesische Krieg und die englische
Opposition.

Das politische Leben Englands findet seinen konzentrirte «
Ausdruck in der freien Presse und im Parlament ; jene hat
das Recht der intellektuellen und moralischen Kritik aller Re¬
gierungsmaßregeln, dieses entscheidet über das Verbleiben
der Minister im Amt, da der Besitz der Mehrheit im Unter¬
haus die unerläßliche Bedingung des Bestandes jedes Mini¬
steriums ist. So viel sich an dieser parlamentarischenRe¬
gierung im Prinzip aussetzen läßt, und so wenig sie für alle
Länder , auch konstitutionell regierte , paßt , so ist doch nicht
zu leugnen , daß sie in England nicht das Erzeugniß einer
politischen Theorie, sondern der ganzen geschichtlichen Ent¬
wicklung dieses Landes ist, die in ihr ihren praktischen, natur¬
gemäßer : Ausdruck gefunden hat. Ueberblickt man die Ge¬
schichte Englands, so zeigt sich , daß im Einzelnen diese Form
des öffentlichen Lebens schon Nachtheile mit sich geführt hat ;
aber im Ganzen ist denn doch in ihr die Grundlage anzuer¬
kennen , auf welcher dieser Staat sich zu bewundernswerther
Macht und Größe nach außen und zu einer Festigkeit seiner
innern Zustände erhoben hat , die durch keine Stürme der
Zeit zu erschüttern war.

Das parlamentarische Leben aber beruht auf dem Kampfe
der politischen Parteien , der bald die eine, bald die andere
an das Steuer des Staates führt, deßwegen nicht zum Nach¬
theil und Verderben desselben , weil alle Parteien doch wieder
viel wesentlich Gemeinsames haben, namentlich die Achtung
vor dem Gesetz , die Liebe zum Vaterland und dem ange¬
stammten Königshaus, und weil die Macht der Oeffentlich -
keit selbst die dem Guten Widerstrebenden endlich zur Aner¬
kennung einer höher » Nothwendigkeit zwingt, die in der ge¬
schichtlichen Entwickelung zu Tage tritt. So find mitunter
die größten Reformen der Neuzeit , politische Gleichstellung
der Katholiken , die Abschaffung ker Korng^setze rc. gerade
durch Diejenigen ins Leben geführt worden, welche am läng¬
sten die Opposition gegen dieselben gebildet hatten.

Aber nicht blos in innern , sondern auch in äußern Fragen
hat es von je her eine Opposition in England gegeben. Sie
war da in den Kriegen gegen die französische Republck und
das erste französische Kaiserthum, und wenn jetzt wieder eine
sehr bedeutende sich gegen den chinesischen Krieg erhebt , so ist
Das ganz begreiflich, da jedes irgend bedeutende Ereigniß
zu allen Zeiten für die politischen Parteien das Schlachtfeld
war, auf dem sie ihre Kräfte gemessen und um den Sieg ge¬
rungen habe«. So viel aber ist sicher , daß trotz aller Op¬
position der persische wie der chinesische Krieg mit den eng¬
lischen Interessen so verwachsen ist, daß, wenn heute Lord
Palmerston an den Grafen Derby die Siegel seines Amtes
abgeben müßte , dieser Letztere nicht daran denken dürfte noch
würde, die Vortheile, welche aus jenem Kriege für England
entsprangen oder entspringen wcrven , wieder aufzugeben ,
und bei dem Schah von Persien und dem Sohne des Him¬
mels im Reich der Mitte um Verzeihung für die Sünden zu
bitten , welche sein Vorgänger gegen den trefflichen Ich und
die humanen, tugendhaften Träger der Zöpfe und Knöpfe
begangen habe.

Der Graf Derby ist ein trefflicher Redner , ein kräftiger
Geist , das Haupt einer ansehnlichen Partei , war schon ein¬
mal, wenn auch nur sehr kurz, erster Minister, und hat ohne
Zweifel nicht darauf verzichtet , es wieder zu werden. Wie
sollte er , als Haupt der Opposition , es verschmähen , den
chinesischen Krieg zum Hebel für den Sturz des Ministeriums
zu gebrauchen ? Seine Rede war oratorisch schön ; allein
das oratorisch Schöne ist nicht immer das geschichtlich Wahre
und Treue , am wenigsten wohl , wenn es die Vertheidigung
eines Volkes betrifft , dessen Hochmuth und Perfidie im Ver¬
kehr mit Europäern bekannt genug ist . Alle Kriege , die
England noch in Indien geführt hat, sind von der jeweiligen
Opposition als ungerecht und unpolitisch verurtheilt worden ;
es hat nicht gehindert , daß die Geschicke ihren Gang gegan¬
gen sind . Auch Graf Derby und Hr. Cobden werden die
Dinge nicht hindern, die in China sich vorbereiten.

Der Sieg der Opposition im Unterhause wird Ln den Fol¬
gen dieses Ereignisses die Bestätigung Dessen liefern , was
wir gesagt haben . Wer auch an Lord Palmerston's Stelle
treten mag , im Fall er nicht zu einer Auflösung des Parla¬
ments schreitet , wird den Kampf in China zu Ende führen
müssen . Die Vergiftungsgeschichte in Hongkong und der
Meuchelmord auf dem Dampfer „Thistle" haben inzwischen
bewiesen , welcher Art die Feinde sind , mit denen man dort
zu thun hat.

Deutschland.
ssr Aus dem Amtsbezirk Breiten , 4. März. Auch wir

erfteuen uns schon seit einiger Zeit deS herrlichsten Wetters .
Liebliche Frühlingslüfte durchströmen die Natur ; ein heiterer,
lasurblauer Himmel lächelt uns zu ; die glänzende Sonne
strahlt Licht und Wärme aus , allbelebend und die noch
schlummernden Keimkräfte des Pflanzensamens entwickelnd ;
AsteS lebt wieder neu auf und regt sich . Auch in dem Menschen
regen sich beim Anblick dieser Herrlichkeit der Natur erhabene

Gefühleund Gedanken . Des Landwirths Thätigkeit und Reg¬
samkeit fängt nun an, sich zu entfalten ; mit freudigerEmpfin¬
dung bettachtet er den schönenStand seiner Winter¬
saat , die in unserer Gegend zu den schönsten Hoffnungen
berechtigen . Nebst dem Anbau landwirthschaftlicher Pflan¬
zen und den bisher kultivirten Handelsgewächsen zeigen nun¬
mehr unsere Landwirthe auch große Lust , Tabak zu pflan¬
zen ; der reichliche Ertrag , welcher in vielen Gegenden
aus dem Tabaksbau erzielt wird, mag in ihnen diese Lust er¬
weckt haben . Wir hegen keinen Zweifel , daß die Bodenver¬
hältnisse unserer Gegend sich zur Kultur des Tabaks eignen
dürften ; dagegen will es uns, die Beschaffenheit des hiesigen
Klima's und die Lage mancher Grundstücke hiesiger Gegend
in Betracht ziehend, dünken, daß die Anpflanzungvon Zucker¬
rüben immer noch dem Tabaksbau vorzuziehen sein möchte,
um so mehr , als der Tabak eine Pflanze ist, die sehr empfind¬
lich für die Einflüsse der Witterung ist, namentlich für früh
eintretende Nachtfröste . Auch Industrie und Gewerbe
erfreuen sich i» jüngster Zeit in hiesiger Gegend eines höhern
Aufschwungs ; so wurde im verflossenen Spätjahr eine C i-
garrenfabrik in Brette » gegründet , welche viele Men¬
schenhände beschäftigt ; so nimmt diemechanischeWerk -
stätte der Gebrüder Wörle daselbst an Ausdehnung und
Bedeutung zu ; auch befindet sich nahe bei Brette » ein Filial
der Zuckerfabrik Waghäusel. Gelegenheitlich der Erwäh¬
nung des Tabaksbaues und der Cigarrenfabrik können wir
nicht umhin , mit in anderwärts schon mehrfach laut gewor¬
dene Klagen einzustimmen , in die Klagen nämlich , daß man
häufig die betrübende Wahrnehmung machen muß , daß schon
junge Knaben , ja oft noch Schulknaben , nach Herzenslust und
mit vornehmer, großthuerischer Miene Cigarren rauchen .
Bei diesem Anlaß fühlen wir uns gedrungen , zu bemerken,
daß die Wirkung der Tabakspflanze, zu den narkotisch -rei¬
zenden Giftpflanzen gehörend , durch deren Genuß, sei es
rauchend oder kauend, sehr nachtheilig auf die Entwicklung
der physischen Seite des Menschen sich zeigt ; zumal leidet
empfindlich durch Rauchen oder Kauen des Tabaks das Ner¬
vensystem und die Lunge der noch im Wachsthum und in
physischer Entwicklung begriffenen Jugend. Irgend eine
gewaltsame Störung in der organischen Ausbildung des
Menschen hat aber immerhin auch einen nachtheiligen Ein¬
fluß auf geistige und moralische Entwicklung desselben im Ge¬
folge . Mögen daher neben strenger Handhabung diesfallsi-
ger polizeilicher Verordnungen und Maßregeln auch die
Eltern in dieser Hinsicht ein strenges Auge auf ihre Kinder
haben und es wohl zu Herzen nehmen, daß eine Vernach¬
lässigung irgend einer ihrer Elternpflichten zugleich eine Ver¬
sündigung gegen sich selbst und gegen ihre Kinder sei.

Mannheim , 4. März . Das hiesige „Journal " bringt
eine Darstellung des Schifffahrts « und Handels¬
verkehrs zu Mannheim im verflossenen Jahre , der wir
folgende Data entnehmen :

I. Unter Benützung der Hafenanstalten wur¬
den : 4. ausgeladen : 1 ) Hafenpflichtige Maaren
3,332,153 Ztnr. , 2) nichthafenpflichtige 1,005,569 Ztnr. ,
zusammen 4,337,722 Ztnr. ; L. eingeladen : 1,719,539
Ztnr. ; L. vor Anker übergeladen 357,493 Ztnr . Summa
6,414,754 Ztnr. II. Ohne Benützung der Hase n-
anstalten passirten in Schiffen : ») aus dem Rhein in den
Neckar 1,077,962 Ztnr. , b) aus dem Neckar in den Rhein
1,771,458 Ztnr., zusammen 2,849,420Ztnr. Gesammt «
verkehr 9,264,174 Ztnr.

Zur Vergleichung mit den Resultaten der gleichen Bewe¬
gung des Vorjahres ist zu bemerken : Zur Summe I . :
Diese betrug nach der Darstellung pro 1855 4,777,609
Ztnr. ; hiezu kommen die nachträglich entzifferten inSchif -
fen transportirten Holzwaaren des Neckarverkehrs , da
deren Summe unter der obigen pro 1856 enthalten ist , mit
188,170 Ztnr. , zusammen 4,965,779 Ztnr. Im Jahr
1856 6,414,754 Ztnr . ; in letzterm also mehr 1,448,975
Ztnr. Zur Summe ll. : Diese betrug 1855 2,329,717 Ztnr.,
Zuschlag wie oben für Holzwaaren 310,031 Ztnr . , zusam¬
men 2,639,748 Ztnr. Im Jahr 1856 2,849,420 Ztnr. ;
in letzterm also mehr 209,672 Ztnr . ; im Ganzen Ver¬
kehrszunahme 1,658,647 Ztnr.

Unter den Ladungen befanden sich folgende aus badischen
Häfen : Von Kehl 135 Ztnr., von Steinmauern 38,739 Ztnr.,
von Leopoldshafen 38,494 Ztnr., von Rheinhausen490 Ztnr.,
von Neckarelz 28,526 Ztnr. , von Eberbach 15,196 Ztnr.,
von Neckargemünd 8748 Ztnr. , von Ziegelhausen 10,226
Ztrn. , und von Heidelberg 13,797 Ztnr. Ab gingen nach
Heidelberg 1761 Ztnr ., nach Eberbach 2450 Ztnr. , und nach
Neckarelz 300 Ztnr. Unter badischer Flagge fuhren an zu
Berg 180,784 Ztnr . , zu Thal 977,906 Ztnr . , zusammen
1,158,690 Ztnr. Von Hauptartikeln des Verkehrs heben
wir folgende aus : RoheBaumwolle197,512 Ztnr. , geschmie¬
detes und gewalztes Eisen 146,480 Ztnr . , Getreide und
Hülsenfrüchte 465,585 Ztnr., Kaffee 209,487 Ztnr., Stein¬
kohlen und CoakS 390,656 Ztnr . , raffinirter Zucker
153,822 Ztnr.

Mannheim , 5 . März. (MH. I .) Wie wir erfahren,
wurde gestern im Seckenheimer Walde die Leiche eines noch
unbekannten jungen Mannes gefunden , der erschossen war.

ch- Wertheim , 4. März . Die hiesige Gegend , von der
Natur begünstigt durch eine fruchtbare Lage und einen schiff¬
baren Fluß , bewohnt von einem arbeitsamen Volke, entbehrt
bis jetzt den Betrieb irgend einer Fabrik , welche
im Stande wäre , eine Anzahl Menschen aus der unbegüter¬
ten Klaffe zu beschäftigen. In hiesiger Stadt werden zwar
mehrere Gewerbe mit gutem Erfolg betrieben , und nament¬
lich ist es die unermüdliche Thätigkeit mehrerer bedeutenden
Frucht- und Holzhändler, welche es Denen , die arbeiten
wollen , möglich macht , sich schönes Geld zu verdienen .
Allein — die Gewerbe beschäftigen nur wenige Personen
aus der Einwohnerschaftselbst, und das Geschäft des Frucht¬
handels wird eben doch nur zu gewissen Zeiten des Jahres
betrieben, so daß doch häufig die Möglichkeit eines sichern
Verdienstes fehlt . Diesem Uebelstande könnte am besten
durch den Betrieb einer Fabrik abgeholfen werden , wo
so zu sagen Mann und Weib , Jung und Alt , Groß und
Klein Beschäftigung findet , wie Dies z. B. in Spinnereien,
Tabaks - oder Zuckerfabriken rc . der Fall ist. Wenn
wir Dies nun auf der einen Seite im Interesse der arbei¬
tenden Klasse dringend wünschen möchten , so können wir auf
der andern Seite den HH. Kapitalisten die Versicherung
geben , daß sie ihr Kapital hier gut rentirend anlegeu wür¬
den ; denn die Hauptbedingungen zum günstigen Betrieb einer
Fabrik sind vorhanden, nämlich die Möglichkeit zur Akqui¬
sition geeigneter Lokalitäten , wohlfeile Taglöhne, und neben
anderweiter Wasserkraft ein schiffbarer Fluß zum leichten
Transport der Rohstoffe sowohl, als der Fabrikate . Möch¬
ten deßhalb industrielle Männer gegenwärtige Darstellung
als eine Aufforderung ansehen, sich persönlich von den hiesi¬
gen Verhältnissen zu überzeugen , über welche Einsender
gerne weitere Auskunft za ertheilen sich erbietet * ) . Vor¬
läufig wird nur bemerkt, daß der größte Theil der hiesigen
Gegend zum Tabak- und Runkelrübenbau ganz geeignet ist,
daß z . B . in einem einzigen Orte des Amtsbezirks voriges
Jahr gegen 400 Zentner Tabak gebaut wurden , und daß sich
noch viele Landwirthe zum Anbau desselben entschließen wür¬
den, wenn sie eines sichern Absatzes gewiß wären ; ebenso
hat es keinen Anstand , den Runkelrübenbau in größererAus¬
dehnung einzuführen . — Gr .

A- Steinmauern , 5 . März. Durch den vor einigen
Jahren hier ausgeführten Rheindurchstich verlor die Murg
ihren unmittelbaren Ausfluß in den Strom , in den sie sich
vermittelst des früher« Rheinbettes ergoß. Es würde hie¬
durch eine allmälige Trockenlegung dieses Bettes, dadurch
beträchtlicher Bodengewinn und die kontinentale Verbindung
mit dem nach diesseits des neuen Rheins gelegenen Lande
beeinträchtigt worden sein . Deßhalb wurden die schönen
Dämme, welche von Rothenfels an der Murg ihren Lauf an¬
weisen , die ermöglichten , weit ausgedehnte , früher mit Kies-
gerölle , Gestrüppe , Tümpeln , und Sümpfen bedeckte
Strecken in ertragsfähiges , freundlich zu schauendes Land zu
verwandeln , mitten durch den frühern Rhein hindurch bis
zum Durchstiche fort- und so vollständig durchgeführt, daß
heute der Murg ihr neues Bett eröffnet werden kann. Im
würdigen Schluffe des schwierigen, meisterlich ausgeführten
Baues und in Anerkennung dessen Bedeutung für unsere
nächste Umgegend fand man die natürliche Veranlassung -
diese Eröffnung des neuen Flußbettes mit einer
kleinen Festlichkeit zu begehen. Darum werden wir heute,
selbst aus größerer Ferne her, besonders von den Uferbewoh¬
nern der Murg , eine ziemliche Anzahl willkommener Gäste
an der neuen Mündung des muntern Flüßchens , das manch¬
mal schon seinen, früher zuweilen sehr verheerenden Lauf zu
ändern gezwungen war , versammelt sehen . Das Bewußt¬
sein , daß auch in diesem Werke die für des Landes Wohl
allenthalben thätige Sorge der Regierung sich manifestire ,
können wir zum voraus als das gewichtigste Moment be¬
zeichnen, das die Theilnehmer am Feste zusammenführt und
freudig belebt.

Q Vom Schwarzwalde , 4. März. Die herrliche
Witterung im Monat Februar ist eine Seltenheit, wie sie
auf unfern Bergen in dieser Jahreszeit wohl kaum wieder
Vorkommen dürfte. Wäre die Erde nicht noch größtentheils
mit Schnee bedeckt , man würde den Winter vergessen und sich
mitten in den Frühling hinein versetzt fühlen , dessen Vor¬
boten schon seit einiger Zeit erschienen find . Staare und
Bachstelzen haben sich eingefunden, Finken und Lerchen singen
uns ihre Lieber , Wildtauben rucken im Walde , und tausend
andere kleine Vögelein zwitschern in „Hurst und Nast " , die
Ankunft der Wonnezeit verkündend. Möchte bald ein warmer
Regen das Winterkleid, welches unsere Saaten deckt, schmel¬
zen , damit sie keinen Schaden erleiden, und so die Hoffnungen
auf ein gesegnetes Jahr aufrecht erhalten .

st Dom Schwarzwalde , 4. März . In einem inlän¬
dischen Blatt hat ein Korrespondent vom Schwarzwalde die
kummervolle Erklärung niedergelegt , wie unklug eS sei, daß
die öffentlichen Blätter den gegenwärtigen Flor unserer In¬
dustrie besprechen , weil das Ausland , dadurch aufmerksam

*) Die Redaktion wird bei Bezeichnung untenstehender Chiffre dessen
Namen «»geben.



gemacht , mit dem Schwarzwald bald in Konkurrenz treten I

und ihm die besten Arbeiter entziehen werde . Die Erklärung
ist wahrhaft naiv . Unsere Industrie ist keine eingebildete ,
keine gemachte ; sie ist eine naturwüchsige ; je belebter sie ist,

desto weniger hat sie eine Konkurrenzbedrohung zu befürch¬
ten . Amerika , das noch vor wenigen Jahren 6 - bis 700,000

Uhren fertigte , fabrizirt gegenwärtig kaum noch 100,000
Stück . Die Uhrenfabriken im Elsaß können nur noch noih -

dürftig vegetiren , und die Bedrohung durch Norddeutschland
wird durch den immensen Absatz dorthin vollends beseitigt .

Im dunkeln Kämmerlein wird keine Industrie zur Blüthe

gelangen ; wie jede Pflanze muß sie Licht und Wärme haben
und einen geeigneten Boden ; nur durch der Blüthen Fülle

gelangt sie zum Rerchthum der Früchte . Wir wollen sie

darum pflegen — eiftigst Pflegen in unseren heimathlichen
Bergen , und ihr Licht und Wärme verleihen auch durch die

Presse , auf daß sie fort und fort gedeihe . — Der naive

Korrespondent wird wegen seiner Sorge um die Pforzheimer
Industrie , sofern sie sich in der Presse noch einmal muckse,
sicherlich anderswoher den nöthigen Trost erhalten .

x Vom Schwarzwalde , 4 . März . Zu unserer Strvh -

flechterei gesellt sich jetzt wieder ein neuer Industriezweig , der

des Flechteus deS Palmholzes , was aber größeren

Fleiß und Geschicklichkeit erfordert , besserer Bezahlung wür¬

dig ist , und nur von Erwachsenen betrieben werden kann .
Die nahen Strohmanufakruren des Auslandes haben zwar
schon seit einigen Jahren dieses Flechten betrieben und Hüte

fertigen lassen ; jetzt aber verlangen unsere französischen Ab¬

nehmer statt der Taschen aus Strohgeflecht solche aus Palm¬

holz , die äußerst gefällig für das Auge und stärker für den

Gebrauch sind . Um den beträchtlichen Bestellungen darin

Nachkommen zu können , muß das Palmholzflechten bei uns

auch stärker betrieben werden , was auch kleinen Kindern

schon einigen Verdienst durch das Durchschneiden der

Schwachen bieten wird . In Frankreich sind diese Palmholz¬
taschen ein lohnender Modeartikel geworden , und von dort

gehen auch Bestellungen auf derartiges Geflecht ein . Es
wäre aber zur Hebung dieser Flechterei vor Allem wünschens¬
wertst , daß das Material hiezu zollfrei zu uns gelangen
könnte .

Säckingen , 4 . März . Unser Karneval hat

sich besser angelassen , als man hätte erwarten sollen ; die

Theilnahme war eine so allgemeine und lebendige , wie seit
einer Reihe von Jahren nicht mehr . Eine öffentliche Pro¬
duktion der Mehrzahl der Schuljugend verdient besonders

hervvrgehoben zu werden , wobei in fünf Abtheilungen Agri -

, kultur , Industrie , Künste , und Wissenschaft dargestellt wur¬

den . In einem Lokale unter Leitung der HH . Geistlichen

vereinigt erhielten dann die Kinder Speise und Trank , und
der ganze Abend hinterließ den Eindruck eines schönen Kin¬

derfestes . Auf demselben Schaugerüste führte mit seiner

Schuljugend der Lehrer von Stein Aehnliches auf ; leider

wurde jedoch gleich des andern Tages dieser brave junge
Mann ein Opfer des Irrsinns , so daß er sich bereits in der

Irrenanstalt Königsfelden befindet . Eine Adtheilung der

Freiburger Miiitärmusik trug wesentlich zur Erhöhung der

Ballfreuden bei . — In einem benachbarte » Dorfe wurde

während der Karnevalszeit ein Mädchen das Opfer ihrer

Fahrlässigkeit . Erhitzt vom Tanze nach Hause gehend , zog

sie sich eine Erkältung zu , die nach ein paar Stunden den

Tod zur Folge hatte . Auch eines andern Unfalls mag bei

dieser Gelegenheit gedacht werden . Ein betrunkener Knecht
des Weinhändlers Krafft fuhr von hier abwärts nach Brüg¬

gen zu ; der schlecht geführte Wagen stürzte sammt den

Rossen bei Brennet die Straße hinab . Ein Pferd mußte

augenblicklich getödttt werden ; der hiedurch zum Verstand

gekommene Trunkenbold nahm sofort Reißaus . — Bei

Stein wird das Rheinufer regulirt . Seit Jahrzehn -

den hat das Wasser , dessen Bett dort tiefer liegt , solche

Massen vom Ufer abgerissen , daß mit der Zeit Einsturz von

Häusern und der Straße zu befürchten war . Auf unserer
Seite hat hingegen der Rhein bedeutende Sandbänke ange¬
legt . Ueberhaupt hätte man unserem Nheinufer entlang
Verschiedenes wegen seiner Regulirung zu wünschen ; wir be¬

gnügen uns jedoch , nur daraufaufmerksam gemacht zu haben .
— Das herrliche Frühlingswetter wird uns aus das , näch¬

sten Sonntag stattfindende Fridolinsfest voraussichtlich
eine außerordentliche Menge von Pilgern zuziehen , beson¬
ders da die bis Waldshut laufende Eisenbahn nunmehr die

Reise hieher erleichtert . Am Vorabende findet Fackelzug mit

Musik statt , und am Festtage Morgens musikalische Reveille .

In der Kirche werden schon großartige Vorbereitungen ge¬
troffen ; bei günstiger Witterung wird eine Prozession abge¬
halten werden , wobei die Reliquien des St . Fridolin um¬

getragen werden . Nach Ablauf des Festes soll ein Bericht
folgen . Wahrscheinlich wird nachher mit den Vorarbeiten

zur Restauration der Kirche begonnen werden .

V Vom Bvdensee , 3 . März . Auch in unserer Gegend
haben bei der letzten Verpachtung der Jagden die

Pachtschillinge hiefür vielfach eine ansehnliche Höhe erreicht ,
so daß erhebliche materielle Verluste für die Pächter unaus¬
bleiblich sind . Dieselben werden übrigens nicht in Rechnung
gebracht , da ja das „ Jagdvergnügen

" auch Etwas werth ist,
während Mancher besser daran thun würde , den Geld - und

Zeitaufwand , der hier zum Opfer gebracht wird , seinem
Gewerbe und Hauswesen zuzuwenden . Dabei fördert ins¬

besondere noch der Umstand die Zahl der Jagdpachtlustigen ,
daß in zusammengesetzten Gemeinden die Jagd meistens nicht

zu Gunsten der Gesammtgemeinde , sondern für jede einzelne
Ortsgcmarkung besonders zur Verpachtung gebracht wird .
Ob aber Dies dem Sinne des § . 2 des Jagdgesetzes vom
2 . Fcbr . 1850 wirklich entspricht , müssen wir vorläufig noch
bezweifeln .

Stuttgart , 3 . März . ( Fr . I .) Gestern Nachmittag be¬

schlossen die hiesigen Buchhändler , Buchdrucker , und Zei¬
tungsredakteure , eine Eingabe an den ständischen Ausschuß

zu übergeben , daß der kön . Verordnung in ^ reßfachen
und dem Gesetzentwürfe über Abänderung des . Verfahrens in

Preßstrassachen die ständische Genehmigung versagt werde .

In dieser Eingabe wird ausgeführt , daß die würtembergi -

schen Bestimmungen in Betreff der Presse ( erlassen in Folge
des Bundes - Preßgeseyes ) strenger und drückender seien , als
in irgend einem andern deutschen Staate . Die Eingabe
wurde darum am heutigen Tage gerade übergeben , weil

heute die staatsrechtliche Kommission der Zweiten Kammer

ihre Berathungen über diesen Gegenstand beginnt , und zwar
aus Veranlassung des Referats ihres Berichterstatters
( Staatsminister v. Schlayer ) über die kön . Verordnung und
den obenerwähnten Gesetzentwurf . — Diese Woche beginnt
auch der große ständische Ausschuß den Schluß sei¬
ner Thätigkeit bis zu dem am 10 . d. M . erfolgenden
Zusammentritt des Landtags selbst . Er wird außer der

Erledigung der seither noch angewachsenen Geschäfte sei¬
nen Rechenschaftsbericht an die Kammern berathen und fcst-

stellen , wohin unter Anderm auch die Berichte über seit dem

letzten Landtag cingetretene Veränderungen in dem Personal¬
bestand der beiden Kammern gehören .

Hannover , 1 . März . ( Wes . - Ztg .) Gestern wurde in
den Kammern der Ausschuß , welcher wegen des neuen
Finanzkapitels nicdergejetzt worden ist , gewählt . Er

besteht aus 14 Mitgliedern . Seine Zusammensetzung ist eine

solche , daß die Ansichten wohl nicht weit auseinandergehen
werden . Aus beiden Kammern ist die entschiedene Rechte in

überwiegendster Mehrheit in rhm vertreten .

Bützow , 28 . Febr . (H . N .) Von der hier beim großh .
Kriminalkollegium geführten Hochverrathsuntersu -

chung hört man , daß Professor Wübrandt den Ur . Viereck
in Schwerin , und Advokat Hane den Advokat Löwenthal da¬

selbst zu ihren Vertheidigern gewählt haben , und Letztgedach¬
ten bereits die Untersuchungsakten zur Einsicht mttgctheilt
sind . Moritz Wiggers hat auf die Vertheidrgung verzichtet ,
und sitzt im Zuchthause zu Dreiberge ».

Berlin , 3 . März . ( Fr . P .-Z .) Zur weitern Zolleini¬
gung Oesterreichs mit dem Zollverein wird der Abschluß
eines Vertrages beabsichtigt , welcher bereits mit dem Jahre
1859 der Art in Kraft tritt , daß von diesem Zeitpunkte an
die Zollschranken zwischen Oesterreich und dem Zollvereine
fortfallen . Nur für einige Gegenstände , wie Tabak und
Schießpulver auf der einen Seite , Salz und Spiel¬
karten auf der andern Seite , würden Uebergangsabgaben
zu zahlen sein . In diesem neuen Zolleinigungs - Verlrage
sollen auch gemeinsame Bestimmungen für den Schutz deS
geistigen Eigenthums und besonders für Patente auf Erfin¬
dungen für Literatur und Kunst festgesetzt werden .

Berlin , 3 . März . Das Haus der Abgeordneten
setzte in seiner gestrigen Sitzung die Bcrathung des Ehe¬
scheidungs - Gesetzentwurfes fort . Die Kommission
hatte vvrgeschlagen , zwischen den 88 - 21 und 22 der Regie¬
rungsvorlage einen Palagraphcn , das Jnteriinlsticum be¬
treffend , einzuschalten , der also lautet : „ Das Jutermttsticum
kann auch aus anderen , als den 8 - 724 , Thl . 11. , Tit . 1 des
Allg . Landrechts bezeichneten Gründen nachgesucht und fest¬
gesetzt werden ( § 8 - 55 u . ff. der Verordnung vom 28 . Juni
1844 ) , wenn das Ehegcricht aus Rücksicht auf die Sicher¬
heit , Ehre , oder den Lebensunterhalt des klagenden Therls
es für angemessen erachtet , daß die Parteien während des
Prozesses von einander getrennt leben ." Der Paragraph
wurde mit einer unbedeutenden Aendcrung angenommen .
Ferner hielt es die Kommission für angemessen , daß nament¬
lich die Ehegerichte erster Instanz , um den Verhandlungen
durch die Komposition des Gerichts noch eine größere Würde
beizulegen , statt aus 3 , künftig aus 5 Mitgliedern bestehen
sollen . Deßhalb hatte sie noch die Einschaltung eines folgen¬
den Paragraphen vvrgeschlagen , der also lautet : „ In allen
Prozessen , welche die zeitige Trennung , Scheidung , Ungil -
tigkell oder Nichtigkeit der Ehe zum Gegenstände haben , soll
das Gericht , wenn vor dem Kollegium zu verhandeln ist, in
erster Instanz aus fünf , in zweiter Instanz aus sieben Mit¬
gliedern , mit Einschluß des Vorsitzenden , bestehen . Für die
erste Instanz können auch solche Mitglieder des zuständigen
Stabt - oder KrcisgerichtS zu Mitgliedern des Ehegerichts
bestellt werden , welche der zweiten Abthcilung des Kollegiums
angehören oder als Einzelrichter fungiren ." Nach Liner
längeren Debatte wurde der Paragraph angenommen . Der
8 . 22 wurde nach der Regierungsvorlage , der § . 23 dagegen
nach einem Anträge des Abg . Strohn angenommen , und
lautet jetzt : „ Die Bestimmungen des § . 19 finden auch in
denjenigen Landestheilen , für welche das Publikationspatent
vom 2l . Juni 1825 ergangen ist, und die Bestimmungen der
88 . 19 und 23 auch in den Bezirken des AppellationSgc -
richts Greifswald , des Justizsenatcs Ehrenbreitenstein , und
in den hohcnzollern ' schen Landen Anwendung ." Abg . Roh¬
den beantragte darauf , daß hinter 8 . 23 der Regierungs¬
vorlage (8 - 24 der Kommissionsvorschläge ) eine Bestimmung
eingeschaltet werde , nach welcher alle Eyesachen der Katho¬
liken an die geistlichen Ehcgerichte zur Erledigung verwiesen
werden sollen . Dre Sitzung wurde nach einer Debatte über
dwsen Antrag aufgehoben und die Berathung aust heute ver¬
tagt .

Berlin , 4 . März . In der heutigen Sitzung des Ab -
geordneten - Häuses erfolgte die Abstimmung über das
Ehescheidungs - Gesetz im Ganzen . Dasselbe wurde
mit 173 gegen 134 Stimmen verworfen . Ausgenommen
die „ Katholiken "

, waren die Fraktionen bei der Abstimmung
vollständig zerfallen .

H Berlin , 4 . März . Mehrfachen Anzeichen nach be¬
reitet sich in der Neuenburger Frage eine beachtens -
werthe Wendung vor . Wie in hiesigen sonst gut unterrich¬
teten Kreisen verlautet , ist es die Absicht unserer Regierung ,
vorerst den Mitunterzeichnern des Londoner Protokolls die
Aufstellung einer Grundlage für die Ausgleichung des Neuen¬

burger Streits zu überlassen . Preußen scheint diesen Weg
als durch das Londoner Protokoll selbst , vorgezeichnet zu be¬

trachten , indem die ganze Veranlassung zu dieser Kund¬

gebung seinerseits dadurch geboten wurde , daß von hier aus

an die übrigen Mächte die Aufforderung erging , für die

Herstellung eines allseitig anerkannten vertragsmäßigen

Rechtszustandes in Neuenburg Sorge tragen zu wollen .
Dem gemäß ist es jetzt im Werke , daß zunächst in Paris nur
die Bevollmächtigten der betreffenden vier Mächte zu einer

vorläufigen Verständigung unter sich zusammentreten . Preu¬

ßen wird dann die Vorschläge derselben entgegennehmen ,
und je nach dem Inhalt derselben in Bezug auf die gemein¬

same Regelung der Neuenburger Verhältnisse weitere Ent¬

scheidung treffen . Die erwähnten Svnderderathungen der

vier Mächte sollen dem Vernehmen nach schon binnen kurzem
in Paris beginnen . — Mit jedem Tage sieht man hier der

Nachricht von dem aus Kopenhagen erwarteten Abschluß
der dortigen Sundzoll - Verhandlungen entgegen .
Dem diesseitigen Bevollmächtigten sollen die auf die Ver -

tragsvollziehung bezüglichen Weisungen schon in voriger
Woche zugegangen sein . Tue Unterzeichnung des Ablösungs -

Vertrags wrrd in der nahe bevorstehenden Schlußsitzung
der Konferenz erfolgen . — Es ergibt sich allmälig immer

deutlicher , baß unsere Regierung von dem Inhalt der

dänischen Rückäußerung , welche der Holstein - lauen¬

burgische Bundestags - Gesandte v . Bülow nach Berlin

überbracht hat , wenig befriedigt rst. Dänemark be«

harrt darin im Wesentlichen aus seinem alten Stand¬

punkt , und wenn es auch die Neigung zu einer Verstän¬
digung an den Tag legt , so zeigt es doch noch kernen

ernsten Willen zu einer positiven That , um den von deutscher
Seite erhobenen Beschwerden Abhilfe zu verschaffen . Uuier

solchen Umständen hält unser Kabinet um so ernster au seinen
Forderungen fest, und es dürften schon in nächster Zeit wieoer

eindringliche Vorstellungen nach Kopenhagen ergehen . An
den Bund wird die Sache wahrscheinlich jetzt noch nicht ge¬

bracht . Vielmehr scheint eS in der Absicht unserer Regierung
zu liegen , vorerst mit Oesterreich auf die Abstellung der vor¬

handenen Beschwerdepunkte zu dringen .

Königsberg , 28 . Febr . ( Nord .) Die letzten , aus Te¬
heran über Rußland eingctroffenen Nachrichten enthalten
Nichts von Bedeutung . Der Schah hatte eine große Jagd «
parthie in der Umgegend seiner Hauptstadt veranstaltet .
Seine Abwesenheit wirb 20 Tage dauern . Die Engländer
haben fast das ganze Küstengebiet am Persischen Golf besetzt,
wagten es aber nicht , in das Innere des Landes vorzudnn -

gen , wegen des Widerstandes , den ihnen die Nomadenstämme
entgegenstellen .

Schweiz .
* Aus der Schweiz , 4 . März . Hr . Faz - hat in Genf

eine bedeutende Schlappe erlitten . Bei den gestrigen Muni¬
zipalwahlen ( — bekanntlich hatte die Regierung die Muni¬
zipalität aufgelöst — ) wurden die alten Mitglieder mit gro¬
ßer Mehrheit wieder gewählt . Die Meinung , daß damit
Fazy ' s Diktatur gestürzt sei , möchte indessen doch zu weit
gehen .

Italien .
Mailand , 27 . Febr . Gestern Nachmittag fand der erste

große Masken - Eorso statt . Eine unermeßliche Men¬
schenmenge nahm daran Theil . Es erschienen mehrere recht
gut dekorirte Wagen , und auch Coriandoli wurden lebhaft
geschleudert , obwohl die erst seit einiger Zeit erzeugten Vor »
räthe kaum hinreichten , das sich allerwärts kundgedende Be -
dürfniß zu decken. Die unzähligen Balkons des Corso
Francisco waren sämmtlich dicht besetzt. Das kaiserliche
Paar und Erzherzog Ferdinand Mar erschienen nach 3 Uhr
und begaben sich auf den Balkon des dem Marchese Saporiti
gehörigen Pallastes , von wo sie das Schauspiel ungefähr
drei Viertelstunden lang betrachteten . Allerwärts lebhaft
empfangen und begrüßt , kehrten dieselben vor 5 Uhr nach
der Hofburg zurück , wo Hoftafel gehalten wurde .

Mailand , 2 . März . Der Kaiser und die Kaiserin
haben heute im besten Wohlsein Mailand verlassen und wer¬
den in Cremona übernachten . Gleichzeitig sind die Erzher¬
zogin Sophie nach Wien und Erzherzog Ferdinand Maximi¬
lian nach Triest abgereist .

Neapel , 28 . Febr . Die Königin ist heute in Caserta
glücklich von einem Prinzen entbunden worden .

Frankreich .
-s Paris , 4 . März . Ein Privatschreiben aus London

von gestern Abend enthält Folgendes : Es scheint jetzt ge¬
wiß , daß Sir John Bowring , der englische Bevollmäch¬
tigte in China , dieses Land verlassen wird , um zu einem
andern Posten ernannt zu werden . Ebenso versichert mau ,
daß ein zweiter hoher Offizier dem Admiral Seymour in
dem Oberbefehl über die englische Flotte zur Seite gestellt
werden soll, und man bezeichnet für dieses Kommando den
Conlre - Admiral Chads , welcher früher in der Ostsee zu¬
gleich mit dem Admiral Seymour eine Unterabtheilung der
Flotte befehligt hatte . — Der englisch - persiiche Vertrag ist
gestern , wie man wissen will , unterzeichnet worden .

Belgien .
Brüssel , 1 . März . ( K . Z .) Gestern Nachmittags ist in

Lüttich der hvchberühmte Geologe Andre Dumont , Rektor
und Professor an der dortigen Staats -Universität , im Alter
von nur 48 Jahren verschieden .

Großbritannien .
* * London , 2 . März . Mr . Peto , der große Bau¬

unternehmer , ist, auf eine Einladung des Kaisers Napoleon ,
gestern nach Paris abgrreist , um sein Gutachten über die in



Algier zu bauenden Eisenbahnen abzugeben, oder auch deren

Herstellung zu übernehmen . Der erste Schienenweg würde
von Konstantine aus , auf eine Strecke von ungefähr 100
englischen Meilen , gelegt werden . — In Edinburgh
kam es in den letzten Tagen der vorigen Woche zu einer
Reihe von B i erkrav a llen . vr . Laycock hielt eine Vor¬
lesung über das Mäßigkeitsthema, und erklärte sich entschie¬
den gegen den Versuch, das Volk durch die Zwangsjacke des
Mainegesetzes tugendhaft zu machen. Die Studenten be¬
klatschten, die Frommen und Stillen im Lande zischten ihn
aus und wollten ihn kaum zu Worte kommen lassen . Darauf
Veranstaltete die Mainegesetz - Partei eine Gegenvorlesung, die
von den Studenten unterbrochen ward . Aus dem Lesesaal
verpflanzte sich die Bewegung bald auf die Straße ; der holde
Pöbel des nordischen Athen, der den Whiskey noch mehr als
die Philosophie und die Wahrheit liebt , betheiligte sich an
den gegenseitigen Demonstrationen mit Ziegelsteinen und an¬
dern gewichtigen Beweisgründen, so daß sich der Polizei¬
knüttel in die Debatte wischen mußte . Zuletzt hatten die
akademischen Freunde von Wein, Bier , und Gesang Einsicht
genug , die Allianz des Janhagel dadurch sich vom Leibe zu
halten , daß sie alle öffentlichen Kundgebungen freiwillig ein¬
stellten .

** London , 4 . März . (Tel. Dep .) Die „Morn . Post"

sagt, daß die Auslosung des Parlaments so bald als möglich
stattfinden werde und nachdem für den öffentlichen Dienst
gesorgt sein wird. Die „Times" glaubt , daß eine Appella¬
tion an das Land der Politik von Lord Palmerston in China
Recht geben werde . „Morn . Advert . " bemerkt, daß die Auf¬
lösung des Parlaments im Monat Mai , nach der Votirung
des Budgets, vor sich gehen werde , und daß diese Auflösung
auch dann geschehen würde, wenn das Parlament den Antrag
von H. Ellice annähme, d . h. Lord Palmerston ein Ver¬
trauensvotum gäbe . Nach „Daily News" soll das Parla¬
ment darauf bestehen, daß direkte Unterhandlungen mit dem
chinesischen Hofe vor sich gehen .

Rußland.
Odessa , 23. Febr. Unter den von unserer Rhede abge¬

gangenen Fahrzeugen befand sich auch eine englische Dampf¬
fregatte, welche die englischen Mitglieder der Kom¬
mission zur Regelung der Verhältnisse der Fürst en -
thümer an's Land gesetzt hatte. Diese Herren konnten von
Varna aus zu Lande nicht nach Galacz gelangen, und sahen
sich genvthigt , den Umweg über Odessa zu machen , da die
Kommunikation aus der Donau durch das Einfrieren dersel¬
ben unterbrochen ist. Uebrigens blieb nicht unbemerkt , daß
die englische Fregatte die üblichen Salutschüsse mit den russi¬
schen Batterien zu wechseln unterließ.

Assen.
T Bombay , 2. Febr. Die Berichte aus Buschir

reichen bis zum 17 . v . M. Bis zu jenem Datum waren die
englischen Truppen , theils in der Stadt , theils vor derselben
in einem befestigten Lager , von den Persern nicht belästigt
worden. Sie warten Verstärkungen ab , und haben seit der
Wegnahme der Stadt blos eine einzige offensive Bewegung
gemacht, indem sie am 22 . ein Depot persischer Kriegsvor -
räthe bei Chakotah Wegnahmen, ohne dabei einen Mann ein¬
zubüßen. Daß die Perser von Teheran aus beträchtliche
Verstärkungen gegen Süden vorrücken lassen , erregte im
Hauptquartier keine Besorgnisse . Die Stellungen , die sie,
in Erwartung eines feindlichen Vorrückens von Buschir nach
Schiras, eingenommen haben , melden von unseren Militärs
als ausgezeichnet zweckmäßig beurtheilt. Der kürzeste Weg
von Buschir nach Schiras führt über Khisht und Kazerun ;
er ist aber der schwierigste und leicht zu vertheidigcn . Der
andere bessere Weg geht von Buschir nach Osten bis Fero-
zabad , wendet sich von da gerade nach Norden, umkreist das
Gebirge, und führt auf verhältnißmäßig ebenem Terrain bis

Schiras. Diese Straße wird von Ferozabad beherrscht, und
dort steht die Hauptmacht der Perser, die auf 20,000 Mann
geschätzt wird, so gut postirt, daß sie avanciren und retiriren,
die Engländer in der Flanke fassen , oder bei

'
Schiras erwar¬

ten kann. Eine dritte Straße nach dem Innern Persiens
zieht sich den Fluß Karun entlang bis nach Schuster , und
führt von da durch den Distrikt von Luristan bis nach Jspa«
Han . In Schuster wird , wie es heißt , die irreguläre Ka-
valerie konzentrirt werden , da es nahe an der türkischen
Grenze und den Araberdistrikten liegt , die, wie man glaubt,
den Engländern freundlich gesinnt sind . Bei all Dem glaubt
man nicht , daß Persien lange widerstehen wird , woferne es
nicht von seinem gewaltigenNachbar im Norden Unterstützung
erhält . Mittlerweile versammelt sich die zweite Abtheilung
des englischen ErpeditionsheereS an der persischen Secküste ,
und General Autram dürfte mit seinem Stabe Ende Januar
auf seinem Posten eingetroffen sein . Ueber die Wahrschein¬
lichkeit eines Vordringens von Peschamur nach Afghanistan
läßt sich nichts Verläßliches mittheilen . Bis zum 17 . Jan .
hat Dost Mohamed keinen Schritt gelhan , der daraus hin -
dcutete, daß er seinen angenehmen Aufenthalt in Peschamur
mit einem anderen vertauschen wolle ; und über die Konfe¬
renzen , die er mit Sir John Lawrence hatte , ist auch nichts
Gewisses bekannt. Sir Henry Lawrence wird , wie es heißt ,
an Sir James Outram 's Stelle Kommissarius in Oude.
Sonst ist von hier wenig zu melden. Das Edikt gegen die
blutigen Gaukelspiele der Hinduhs , das Schwingen am
Haken u . dgl . hat seine Wirkung gethan , und diese barbari¬
schen Spiele werden bald der Geschichte angehören. Auch
das Verbrechen des Kindermords in Cattewar , das sonst all¬
gemein war , scheint nachgelassen zu haben , und die Folge da¬
von ist, daß der Census von 1855 eine regelmäßigeZunahme
der weiblichen Bevölkerung nachweist .

* Hong -Kong , 15 . Jan . Man schreibt dem „Moni¬
teur" : Admiral Seymour erachtete es für nöthig , am 12.
l . M . die Stellung aufzugeben , welche er im vormaligen
Faktoriengarten eingenommen hatte . Nachdem er Dutch -
Folly , sein Hauptoperationszentrum gegen die Stadt , ge¬
sprengt hatte , beschloß er , sich auf däs den Fremden unter
dem Namen Bird's-Nest-Fort bekannte Fort zu beschränken.
Bevor er die Berschanzungen verließ , welche er hatte an«
legen lassen, ließ der Admiral die Vorstädte in Brand stecken,
welche sich westlich und südöstlich der Faktoreien ausdehnten.
Diese Maßregel isolirt die gemauerte Stadt und setzt sie den
Bomben eines Geschwaders stärker aus . Die Flotte der
Rebellen hat sich mit der kaiserlichen vereinigt, um gegen die
Engländer gemeinsame Sache zu machen. 600 Kriegs«
jonken sind im Flusse vereinigt. Die Chinesen scheinen ent¬
schlossen , alle Wege zu versperren , indem sie in den zahl¬
reichen Bänken des Flusses von Canton Jonken versenken.
Am Tage vor der Verbrennung der Vorstädte Cantons,
welche den Engländern 3 Todte und mehrere Verwundete
kostete , griff ein starkes Kriegsjonken - Geschwader den Han¬
delödampfer „Fli -Ma " an , welcher den Fluß hinabfuhr
und ihm entging ; doch gelang eS den Chinesen , ihm mehr
als 20 Kugeln in den Rumpf zu jagen. Am 13. wurde der
Ankerplatz von Whampow von den Fremden aufgegeben .
Die Dampfer, welche unter dem Schutz der Kriegsschiffe die
schwimmenden Wohnungen der Engländer und Amerikaner
remorkirten , waren noch in Sicht, als die Chinesen schon
anfingen , Alles zu plündern, was man in den Docks und in
mehreren Häusern am Strande hatte zurücklassen müssen ;
zwischen dem Eigenthum dieser oder jener Nation machten
sie keinen Unterschied. In Hong - Kong herrscht wahrhaf¬
tes Entsetzen, welches noch immer zunimmt . Die Auslän¬
der der Kolonie haben sich militärisch organisirt, und ihre
Patrouillen schießen ohne Gnade jeden Chinesen nieder, der
sich Abends nach 8 Uhr in den Straßen oder auf den
Dächern sehen läßt. Bei Abgang der letzten Post schien die
ganze europäische Kolonie Hong-Kongs vergiftet, namentlich
litt die Familie Sir John Bowring 's furchtbare Schmerzen .

Alle chinesischen Bäcker flohen . Man glaubt, daß sie alle
Ausländer vergifteten. Bis jetzt erlag glücklicher Weise
Niemand.

Vermischte Nachrichten.
— Lahr , 4 . März. (L. Wchnbl .) In Meissenheim lebt ein

Mann , der hat in Zeit von 44 Jahren die ganze Gemeinde begraben .
Er heißt Andreas Hockenjos und ist jetzt in seinem 77. Lebensjahre .
Die Gemeinde hat 1000 Einwohner und der Todtcngräber grub dieser
Tage das tausendste Grab.

s*» Vom Oberrhein , 4. März. Vor ein paar Tagen wurde
in Großlaufenburg eine alte Frau wegen Landstreichens arre-
tirt. Nach ergangenen Vorstellungen von Seiten des Amtmannes,
fragt sie derselbe , wie alt sie sei. Antwort : Jä , da chönnt i jetze nit
säge , — hä wol , wo eben. d 'Franzose cho find , isch mi Schwöster
l >/ , Jahr alt g

'sie , und i bi 3 Johr jünger !" — Jetzt wie alt ist sie ?
Darauf sagt der Amtmann : Da kann man ungefähr 60 annehmen ?
„Hä jo , s'wird wol scho e so lang si !"

K Literarisches . Wie weit das Streben nach literarischen Lor¬
beeren führen kann , hat jüngst ein französischer Sprachleh¬
rer bewiesen, der sich zum Grammatiker berufen fühlte . Er übersetzte
eine Elementargrammatikder französischen Sprache von vr . G eorg in
Genf, stellte die Vorrede aus Ott o 's Lehrbuch voran , und schickte das
neue Werk in die Welt , unter dem Titel : Neuer theoretisch-praktischer
Lehrgang der französischen Sprache , von CH. Noel (in Wien ) . 1856.
Gewiß neu !

— Kassel , I . März. (Wes.-Z.) Die unlängst erlassene Verord¬
nung über dieSchnurr - und Kinnbärte geht an sich nur dahin ,
daß bei einer Ziviluniform das Tragen eines Schnurr - oder Kinnbartes
nicht paffend erscheine, und scheint, nach der Veranlassung zu schließen,
welche das Reskript hervorgerufen hat, nichts weiter als eine Etikettevo »^
schrift für Vorstellungen bei Hofe in großer Uniform beabsichtigt gewesen
zu sein . Von den Ministerien ist die Vorschrift zur Nachachtung mitge-
theilt worden ; die von diesen reffortirenden Behörden haben Dem nun
aber die Deutung gegeben , daß über die Schnurrbärte ein allgemeines
Verdammungsurtheil habe ausgesprochen werden sollen , und so ist denn
in allen Dienstkategorien bis zum geringsten Hilfsschreiber und Hilfs¬
pedellen herab „kscies rass" gemacht worden .

— Elberfeld , 1. März. (Fr . I .) Wie die hiesige Zeitung
mittheilt , hat der 5>/r Quadratmeilen große Kreis Elberfeld eine Be¬
völkerung von 140,828 Seelen , also s Meile 28,160 Seelen .
Diese Population ist also eine ganz enorme zu nennen , wenn wir
anführen , daß in den östlichen Provinzen auf die Quadratmeile nicht
3000 und durchschnittlich in der Rheinprovinz nur 5000 Einwohner
fallen.

— Bekanntlich hat die Begräbnißangelegcnheit der evangelischen
Glaubensgenossen in Graz auch den gemüthreichen Dichter Karl
v. Holtei vor einigen Monaten zu einem Ausrufe an Deutschlands
Schriftsteller veranlaßt, auf daß dieselben ihn mit Beiträgen zu einem
Album versehen mögen, dessen Ertrag zur Errichtung eines selbständigen
Friedhofes der Grazer evangelischen Gemeinde
verwendet werden soll . Dieser Aufruf hat den besten Erfolg gehabt,
und dem liebenswürdigen, noch immer jugendlich regen Dichtergreise find
von 125 deutschen Gelehrten, Schriftstellern , und Dichtern Beiträge zu-
gefloffen . Dieselben werden nebst einer musikalischen Beilage von
Meyerbecr im Verlage von Fr. Bieweg und Sohn in Braanschweig
unter dem Titel „Für den Friedhof der evangelischen Gemeinde in Graz "
im Druck erscheinen .

** Paris , 4. März. Der Maler Winterhalter hat das
Porträt des kaiserl . Prinzen vollendet, und wird dieses Gemälde aus der
nächsten Ausstellung figuriren . Erst dann soll es in Stahl gestochen
werden .

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Herm. Kroenletn.

L 459 Die Azteken
kommen nach Karlsruhe Samstag , den 7 . März, und
werden nur 4 Tage bleiben bei noch so starkem Besuch .

Die liliputanischen Azteken, eine neue Race Men¬
schen aus den unerforschlichen Regionen von Central-
Amcrika und der geheimnißvollen Stadt Jrimapa
unter dem 17" nördlicher Breite und dem 91 " 43'
westlicher Länge.

Die Azteken wurden gesehen und empfohlen von
II . MM. der Königin Victoria und Prinz Albert
von England, KöniF und Königin von Preußen, Kai¬
ser Napoleon , König und Königin von Sachsen,
König und Königin von Hannover, König u . Königin
von Bayern, König Ludwig , vomPräsidentenFillmore
und sämmtlichen Mitgliedern des Senats der Ver¬
einigten Staaten von Amerika rc . rc. und von mehr
als 60,000 Besuchern in Berlin .

Feiner werden gezeigt der kleine Buschmann und
die Corona aus Südafrika, 30z Fuß hoch .

Gleichzeitig produciren sich die berühmten 3 schot¬
tischen Glockenspieler in Nationaltracht.

Die Vorstellungenfinden täglich statt
im Saale des Bürger-Vereins

täglich von 2 — 3 Uhr und von 6 /, — 8 Uhr Abends .
Die Vorstellungen werden , wenn auch bei noch so

starkem Besuche, nur 4 Tage dauern .
Bei jeder Vorstellungwird cineErpkikation stattfinden .

Eintrittspreis : I . Platz 1 fl« — 2. Platz30 kr.
Kinder bezahlen die Hälfte,

Kapital -Gesuch.
8 .559 . ES wird ein Kapital von 12- bis 14,000 ff.

auf erstes Unterpfand für ein Hokut in 250 Morgen,
bestehend in Wiesen , Aeckcrn und Waldungen, gesucht;
was bei der Expedition der KarlSr . Ztg. zu erfragenist

OffeneMeUe inFreiburg i.B.
8 .506 . I» einer hiesigen Spezereihandlung ist die

Stelle eines gewandten DetailleurS mit dem ersten
April zu besetzen. Die Bewerber wollen sich unter der
Chiffre 8. poste restant- Freidurg im Verlauf V0»
14 Tagen, später aber nicht mehr, melden .

8 .560 . In Carl Schultze's Bnchdrn - H
- ckerei in Berlin , Neue Friedrichsstraße 47 , er- '

^ schien in Dritter Auflage:

^ Neuer Lehrgang - er Engli- i
^ schen Sprache

nach einer nenen Methode von ?
T . Robertson

bearbeitet von Or. A . Bvltz .
3 Theile. §

1. Theil54kr. ; 2. u. 3 . Theil zusammen 1 ff . 48kr . ^
Die erste Auflage dieses vortrefflichen Buches H

erschien 1853, und fand cs bald nach seinem Er- >;
^ scheinen so günstige Aufnahme, daß bereits 1854 ^
' die zweite und 1856 die dritte Auflage erfor- 1

derlich wurde. Sie ist gegenwärtig bei gegen «
„ 40 Lehranstalten iin Gebrauche und wird von ^
U einer sehr großen Zahl der Herren Lehrer beim 1
R Privatunterricht benutzt. — Diese Thatsachen «
A werden denjenigen der Herren Lehrer, welche bis- ^
Uher sich der Boltz ' schen Grammatik nicht be- ^
A dienten , gegründete Veranlassunggeben , das so ^
Kviel und wohl mit Recht gerühmte Buch näher ^
Izu prüfen und für die Folge auch bei ihrem 4
K Unterricht zu benutzen . ^
A, Die mehrsten Buchhandlungen haben Ercm -

plare der Boltz ' schen Grammatikvorräthig , in !
Karlsruhe die' G. Brann 'sche Hofbuch- )
Handlung.

8.551 . Karlsruhe .
Offene Stellen für einen Rei¬
senden und Handlnngslehrling.

In einer rcnommirtcnWeinhandlung in Frciburg
i. B . wird ein Reisender gesucht , der kautionsfähig ist
und möglichst schon in ähnlicher Branche gearbeitet
hat . Auch ist ebendaselbst auf Ostern eine Lehrlings¬
stelle offen . Anerbietungennimmt Herr B . Schweig
in Karlsruhe entgegen, der allenfalls auch nähere
Auskunft geben kann .

„ 203. Bei Wilh. Hassel in Elberfeld ist erschienen und durch alle Bucbbandn,n „,„
vorräthig m Karlsruhe bei A . Blelrsrld . HvfbwäzhawdlwwozzCH. LH . « ^ehen ,

scherz HvshuchhMdluvtzz MHÄer'schrwHvflmchhandlurzg. und bei Crew^ awer br VkrE ^ '^

Gottes Wort gegen Menschenworl.
Die biblischen Beweisstellen sind der bischöflich genehmigten Kistemaker '

schen Uebersetzung des Neuen
Testaments entlehnt.

_ Preis 6 lr.
V. VVM :

Geschichte , Lehren, Geist und Aussichten
Perpstthums .

Erste , von der evangelischen Alliance gekrönte Preisschrist in deutscher Bearbeitung.
Zweite Auflage . 1 fl. 27 kr .

^

Ueber die Verehrung der Maria
und über den nenen Lehrsatz

von der unbefleckten Empsangniß.
Protestirende Erwiderung auf den letzten Hirtenbrief des Erzbischofs von Mecheln

von

aus dem
Einzig und allein der Sohn der seligsten Jungfrau

ist ohne Sünde geboren . . indem er derEinzigeunter
den Nachkommen Adams ist , in welchem nichts vor¬
handen war, was der Teufel sein nennen konnte."(Der Papst lleo I . serm. X!I. de ksss vom .)

Preis 6 !r.

8 . 568. Karlsruhe .
— Frische Schellfische, See¬

dorsche, —
— Cabeljau , —

— Perrigord -Trüsteln, —
— engl, und franz. Austern , —

— ächtruff . und deutschen Cnviar , —
Straßburger Gänseleber -Pasteten, Pommer-
sche Gänsebrüste, Bricken, «

Thunfische , frischeSardellen » Oliven , Capern » Häringe, Bü¬
ckinge zum Rohessen und Brate« rc. rc. empfiehlt
billigst

1L . Röech.



« 8 .550. Karlsruhe .

Wiesen -Verfteigerung .
Montag, den 9. d . M . , Nachmittags

halb 3 Uhr, werden durch den Unterzeichneten aus
Auftrag 3 Morgen 2 Viertel 84 Ruthen Wiesen auf
Rüppurrer und Ettlinger Gemarkung zu Stgenthum
öffentlich versteigert, und zwar

s) auf Rüppurrer Gemarkung :
1) 191 Ruthen 96 Fuß in den Speckwiesen,
2) 122 Ruthen 65 Fuß hinterm Steinhof,
3) 3 Viertel 43 Ruthen 99 Fuß an der All» ober

der Brücke ,
4) 3 Viertel 20 Ruthen 4 Fuß neben der Albdrücke ;

d) auf Ettlinger Gemarkung :
1 Morgen 1 Viertel 15 Ruthen 37 Fuß im

Ocfele am Orte Beiertheim.
Die Steigerungsbedingungen können vorher bei

uns eingesehen und die betreffenden Grundstücke durch
den Landwirth Andreas Kätzle in Rüppurr neben
dem AronenwirthShaus näher bezeichnet werden.

Die Zusammenkunft der Steigerungs -
liebhabcr ist Nachmittags 2 Uhr am Strauß -
« irthshause in Rüppurr .

Auctions- Änstalt von F . Schreiber ,
Kasernenstraßc Nr 7.
8 .539. Mannheim .

Steigerungs -Ankündi¬
gung .

In Folge richterlicher Verfügung wird dem Bäcker¬
meister Wilhelm Kistner dahier
Mittwoch , den 18. d. Mt « . , Nachmittags 3 Uhr,

auf dem städtischen Rathhause dahier
daS Haus Lit. U . 2, Nr . 9 , angeschlagen zu 3300 fl.,
im Zwangsweg öffentlich versteigert und wird der
Zuschlag ertheilt , wenn der Schätzungspreis oder
darüber geboten wird.

Hievon erhalten die PfandgläubigcrJohann Peter
Herle ' s Kinder erster und zweiter Ehe und Bier¬
brauer PH . Michael Weiß von hier, deren Aufent¬
haltsort dahier unbekannt ist , auf diesem Wege Nach¬
richt, mit der Aufforderung , den Betrag ihrer Forde¬
rung spätestens in der Versteigerungstagfahrt bei dem
Unterzeichneten Vollstreckungsbeamten anzumelden,
damit sic bei Verweisung de« Erlöses berücksichtigt
werden können.

Dabei werden dieselben auf die Bestimmung des
§. 1023 der Prozeßordnung aufmerksam gemacht, wo¬
nach die auf den Grund der Verweisung geschehende
Zahlung de« Steigerungsp

'
reises die Wirkung hat , daß

die versteigerten Güter von der Unterpfandslast be¬
freit werden.

Mannheim , am 3. März 1857.
Der VollstrcckungSbeamte:

Herbst , Notar.
, 8 .546 . Ichenheim .
Bau - und Holländerholz-

Versteigerung.
Die Gemeinde Ichenheim versteigert am D ienstag ,

den 10 . d. M ., im Mittclspecker Wald 18 zu Boden
liegende Bau - und Holländer - Eichstämmr; wozu die
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß
die Versteigerung Nachmittags 1 Uhr im Wald selbst
stattfinden wird.

Ichenheim, den 4. März 1857.
A. « . d. « . :

Wickert , Rathschrbr.
8 .548. Durmersheim .

Holzversteigerung.
Montag , den 9. M ärz d. I . , läßt die Gemeinde

Durmersheim aus ihrem GemeindSwald auf der
Hard ll4 Stück zu Boden liegende Forlen¬
stämme , welche sich zu Sägklötzen und Nutzholz eig¬
nen, öffentlich versteigern.

Die Zusammenkunft ist am benannten Tage Mor¬
gens 8 Uhr beim Rathhause dahier , von wo aus man
die Stcigerungsliebhaberin den Wald begleiten wird.

Durmersheim , den 3. März 1857.
Das Bürgermeisteramt .

H a i tz.
vät. Mastel, Rathschrbr.

6 .478 . Mörsch .
Forlenstämme- Versteige¬

rung.
Die Gemeinde Mörsch, Bezirksamts Ettlingen , läßt

am Dienstag , den 10. d. M.,
in ihrem Gemeindshardtwald ca . 69 Stämme Forlen
vorzüglicher Qualität , welche sich zu Bau- und Nutz-
Holz eignen , einer öffentlichenSteigerung aussetzen,
wozu die Steigerungsliebhabermit dem Bemerken ein¬
geladen werden , daß die Zusammenkunft am gedach¬
ten Tage , Morgens 10 Uhr, im Walde an der BickeS-
heimer Straße beim Pürschwegc stattffndet , wo die
näheren Bedingniffe eröffnet werden , allwo fich die
SteigcrungSlustigen einsinden mögen.

Mörsch, den 2 . März 1857.
Bürgermeisteramt .

Dambach.
8 .571 . Oberamt Maulbronn. Gemeinde Lien -

zingen, Schützingen, Schmie.
Eichen-Stammholz-Verkauf.
Eivgetretener Hindernisse wegen findet der veröffent¬

lichte Holzverkauf wie folgt statt :
Lienzingen : Mittwoch, den 11 . März d.

I . , Vormittags 9 Uhr ;
Schützingen: Donnerstag , den 12. MLrz

d. I . , Vormittag« 9 Uhr ;
Schmie : Freitag , den 13. März d. J ., Vor¬

mittags 9 Uhr.
Den 4. März 1857.

Die Ortsvorsteher von
Lirnzingen, Schützingen, Schmie,

Steußlng . Kirschler. Belte .
8 .493. Karlsruhe . ( Holzversteigerung.)

Im großh. Hardtwald werden versteigert,
Montag , den 9. d. M.,

in der Abtheilung Langeblähe :
128 Stämme forlcnes Säg- und Bauholz ,

7 „ tannenes Bauholz ,
57 Stück tannene Gerüst- und Leiterstangen.

Dienstag , den 10., und
Mittwoch, den 11 . d. M -,

in der Abtheiluug Büchiger Aecker:
12 Stämme eichenes Bau- und Nutzholz,

469 „ forlenes Säg- und Bauholz .
Man versammelt fich jeden Tag Morgens 9 Uhr auf

der GrabenerAllee am Hagsfelder -Eggensteiner Weg.
Karlsruhe , den 3. März >857.

Großh . bad. Bezirksforstei Eggenstein.
Seidel .

8 .367. Mahlbrra . (Holzversteigerung .)
Im DomänrnwaldKaiserswald werden nachvcrzetch -
nrte Holzsoitimente versteigert,

Donnerstag , den >2. März,
im Schlag Nr. 16 :

14 Stämme theils Holländer- , größtentheils aber
Bau- und Nutzholzeichen , 41 St . eschenes , 3 St . ru-
scheneS, 7 St . iffenes, 3 St . hainduchenes, 6 St . er-
lenes, 5 St . kirschbaumencs, 13 Stück aspenes Nutz¬
holz , 4 '/ . Klftr . eschenes Nutzholz, s. g . Siebmacher¬
holz ; 3 Klftr. eichenes , 28 Klftr. eschenes , 48 Klftr.
rrleneS und lS Klftr . aspenes Scheitholz ; 15 ' / , Klftr.
gemischtes hartes , 42 ' /, Klftr . gemischtesweiches Prü¬
gel- und 7' /, Klftr. Klotzholz .

Freitag , den 13 . März,
im Schlag Nr. IS, 18, und verschiedenen andern

Schlägen :
Klftr. erlenes und 20 Klftr . weiches Prügel¬

holz , 5650 St . gemischte harte , und 5900 St . ge¬
mischte weiche Holzwellen, 5 Loos Schlagraum, 1300
Bund Äartenreis und 1000 Stück Bohneustecken .

Man versammelt sich jeden Tag früh 8 Uhr bei der
untern Forstbaumschule am Nonnenweierer Sträßle .

Mahlberg , den 22 . Februar 1857.
Großh . bad. Bezirksforstri Kippenheim.

Schmitt .
8 .557. Nr. 214 . Schwetzingen. (Holzver-

steigcrung im Forstbezirk Schwetzingen.) Ja
diesseitigen Domänenwaldungen werden in der Adthei-
lung 1. 2, Sauschatte , öffentlich versteigert, Donner¬
stag, den 1 2 . März : 66 Stück Forlenstämme , zu
Holländer - und Nutzholz geeignet , 17 Stück forlene
Sägklötze bis zu 2 / , Fuß Durchmesser, 332 Stück
forlene Bauholzstämme und Klötze .

Freitag , den > 3. März : 352 Klft . forleneS
Scheit- und Prügelholz , 830v Stück forlene Wellen,
2 Loose Schlagabraum. Das Brennholz wird bis
1. Oktober l. I . gegen genügende Bürgschaft befristet.
Zusammenkunft am ersten Tag auf der Hiebsstelle
selbst , am folgenden Tag im Nachhause zu Oftersheim ,
jeweils früh 9 Uhr , wo auch am ersten Tage die Ver¬
steigerung für den Fall abgehalten werden wird, wenn
ungünstige Witterung dieses im Freien verhindern
sollte. Waldaufseher Hufnagel in Hockenheim wird
auf Verlangen das Holz täglich vorzelgen. Schwe¬
tzingen , den 4 . März 1857. Großh . bad. Bezirks¬
forstei. A. C r 0 n .

8 . 171 . Nr. 480 . Karlsruhe .
Lieferung von Tchuttrensengebis -

sen und schwarzen LchnaUe ».
600 Stück Schultrensengebiffe und 900 Stück

schwarze Schnallen find im Soumissionswege in Lie¬
ferung zu vergeben. Die betreffendenMuster und die
Lieferungsbedingungen können von heute an bis zum
10. März d. I ., AdendS 6 Uhr, jeden Werktag in der
diesseitigen Registratur eingrschen werden, bis zu wel¬
cher Zeit auch die versiegelten, mit der Aufschrift
„Schultrensengebiß - und Schnallen - Lieferung" ver¬
sehenen Angebote in die hiezu bestimmte Kapsel einge¬
legt sein müssen . /

Karlsruhe, den 25. Februar 1857.
Der Zeughaus -Direktor :

Köbel , Oberst.
8 .556. Nr. 2703. Ladenburg. (Warnung

und Fahndung .) I . U. S . wegen eines aufge¬
fundenen falschen Sechskrcuzcrstückes . Es wurde in
diesseitigem Bezirk ein falsches Sechskreuzerstück mit
königl. würtembergischemGepräge und der Jahreszahl
1844 erhoben. Dasselbe ist von versilbertem Kupfer
gefertigt, und ist die Falschheit zu erkennen an vem
Mangel der Randverzieruug , der schlechten Gravüre,
leichtem Gewichte, der mangelhaften Ausbildung der
Buchstaben und der röthlichen Farbe an der abgerie-
denen Stelle. Dies wird zur Warnung vor Annahme
solcher Münzen und behufs der Fahndung nach etwai¬
gen weiteren solchen im Umlauf befindlichen und dem
Urheber derselben bekannt gemacht.

Ladenburg, den 20. Februar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Schätz .
vät. Kirchner.8 .558. Nr. 3508 . Triberg . ( Aufforderung

und Fahndung .) Der ledige Schustergcsell Am-
bros Valentin von Bühl, welcher angeschuldigt ist.

daß er in der Untersuchung gegen den Schuhmacher-
meifter Ramnmd Dufner von Furtwangen , wegen
Gewerbsteuerdefraudation , als Zeuge durch abgelegtes
Häudgelübde verpflichtet, zu Gunsten des Angezeigten
wissentlich ein falsches Zcugniß abgelegt habe, wird
aufgefordert , fich binnen2l Tagen dahier zu stel¬
len, indem sonst nach dem Ergebnrß der Untersuchung
das Erkenntniß gefällt werden wird. Wir ersuchen
zugleich die Behörden , denselben auf Betreten mit
Laufpaß hieher zu weisen. — Triberg , den 28. Fe¬
bruar 1857. Großh . bad. Bezirksamt . Feyerlin ,8.543. Nr. 4556 . Waldkirch . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) Die Fahndung auf Christian Jm -
hof von Buchholz, Soldat vom vormaligen 4 . In¬
fanterieregiment , vom 29 . März 1850 , Nr. 6766,
wegen Desertion wird hiemü wieder zurückgenommen.

Waldkirch, den 2. März 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Betz.
8 .530. Emmendingen. (Urtheil .)

Krim.-H.-D.-Nr. 559 — 60, ll. Senat .
I . U. S .

gegen
Andreas Neubold von Mundingen ,
Bäcker Christian Rieß von Lmmcn -
dingen, MühlarztJakobWagner von
Denzlingen und Müllerlehrjuoge Karl
Faller von Waldkirch,

wegen Diebstahls ,
wird auf gepflogeneUntersuchung zu Recht erkannt :

Andreas Neuch old , Bäcker Christian Rieß
und MühlarztZakob Wagner seien derEntwen -
düng von zwei Säcken Mehl , im Werthe von
32 fl . 46 kr. , zum Nachtheile des Müllers Karl
Rubin von Emmcndingen , Andreas Neu¬
bold, Bäcker Christian Rieß und Müllerlehr¬
junge Karl Faller der Entwendung eines wei¬
tern Sackes Mehl , im Werthe von 12 fl ., zum
Nachtheilc ebendesselben , uno damit des gemei¬
nen Diebstahls , MühlarztZakob Wagner auch
derBegünstigung des letztemDiebstahls schuldig ,
deßhalb Andreas Neubold und Jakob Wag¬
ner je in eine durch 20 Tage Hungerkost ge¬
schärfte Kreisgefängnißstrafe von vier Monaten,
Christian Rieß in eine solche von 3 Monaten,
geschärftdurch 20 Tage Hungcrkost, Karl Fal¬
ler aber in eine durch 8 Tage Hungerkost ge¬
schärfte Anitsgefängnißstrafe von 4 Wochen zu
verurtheilen . Jeder hat die Kosten seinesStraf¬
vollzugs, an den Kosten des Strafverfahrens
hat Karl Faller >, ° , jedoch mit den Ucdrigen
sammtverbindtich haftbar für weitere - /g , Jakob
Wagner V«, Andreas Neubold und Christian
Rieß je -/, , letztere Zwei jedoch unter sammt-
verbindlicher Haftbarkeit für sämmlliche , und
Jakob Wagner unter sammtverbindlicher Haft¬
barkeit für "/>, der sämnulichenKostendes Straf¬
verfahrens , zu wagen.

B . R . W.
Dessen zur Urkunde ist gegenwärtiges Urtheil nach

Verordnung des groß- , badischen Hofgerichts des
Oberrheinkreises ausgefertigt und mit dem größer«
GerichtSinsiegclversehen worden.

So geschehen Fretburg , den 12 . Februar 1857.
gez. Lang. (4 8 .) gez. Obkircher.

Diese Bekanntmachung geschieht dem flüchtigen An¬
geschuldigtenJakob Wagner an Eröffnungsstatt .

Emmeudingen , den 28 . Februar 1857.
Großh . bad. Oberamt.

Mors .
8 .534 . Nr. 9190. Heidelberg . ( Urtheil . )

I . S . Margaretha Scharpf von Rohrbach gegen
ihren Ehemann Heinrich Scharpf von da , Bcrmö -
gensabsonderung betr. , wird auf gepflogene Verhand¬
lungen zu Recht erkannt : Klägerin sei berechtigt , ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes abzusondern und
in eigene Verwaltung zu nehmen , und habe der Be¬
klagte die Kosten des Rechtsstreits zu Lagen .

V. R . W.
So geschehen Heidelberg, den 3. März 1857 .

Großh . bad. Oberamt.
Bassermann .

8 .516. Nr. 6424 . Mannheim . ( Bekannt -
Mach u n g.) In Erwägung, daß die Klage des Gast-
wirthS Karl Schetrman n vom 24 . Dezember 1856

aus Strich mehrerer dstrch Zahlung und Verjährung
erloschener Pfanheintrage als thatsachlrch und rechtlich

'
begründet erscheint ;

in Erwägung, da- in der heutige» Tagfahrt von be-
klagtischer Sette Niemand erschiene , ist ;

mitBtzMg auf ßß. 607 »nd 168Pr )Ordn. wird durch
Versäumungserkenntujß

der thatsächliche Klagvortmg für zugestanden, jede
Einrede für versäumt , und «erden dieBeklagten , nam-
lich : JohannrS Retzer, RegierungSrath Gobin und
Lotteriekasster Fritzweiler , oder deren unbekannte
Erben , für schuldig erklärt, die fie betreffenden Pfand¬
einträge vom 2 . Juli 1784 , 26. Februar 17S7 , 15 .
Juni 1767 binnen 14 Tagen bei Sretutio»«-
vermeidcn streichen zu lassen und die Kosten dieses Ler-
fahren« zu Lagen .

V. R . W.
Mannheim , den 28. Februar 1857.

Großh . bad. Stadtamt.
Huffschmid.

vät. Käß.
8.486 . Nr. 758. PhilivpSburg . ( Erbvor¬

ladung . ) Elisabetha Treber , welche mit ihrem
Ehemann Simon Baumann , gewesenerBürger und
AckerSmann zu Oberhausen , im Jahr 1853 mitStaatS-
rrlaubuiß nach Nordamerika ausgrwandert ist und bis
jetzt keine Nachricht über ihren Wohnsitz gegeben hat,
ist zur Erbschaft ihrer am 24. Januar IN7 gestorbe¬
nen Mutter , Joseph Treber 'S Wittwe , Maria Ka¬
tharina Reiff von da, mitberufen .

Dieselbe oder ihre Leibeserben werdrn anmit auf¬
gefordert,binnen 4 Monaten , von heute an,
fich bei der unterfertigten Stelle zum Antritt der Erb-
schaft zu melden , widrigenfalls solche lediglich Jenen
zugetheilt werden würde, welchen fie zukäme , wenn die
Vorgeladenen zur Zeit des ErbaufallSgar nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Philippsdurg, den 28 . Februar 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Hengst .
8 .479. Nr . 2 >37. Freiburg . ( ErbVorla -

düng.) Auf das am 12. Dezember 1856 erfolgte
Ableben des LandwirthS Johann Georg Häßler
von Horben sind dessen Kinder Anna , Mathias
und Johann Baptist Häßler von dort, welche vor
einigen Jahren nach Amerika ausgewandert find, zur
Erbschaft gerufen. Da deren Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist, so werden fie hiemit aufgefordert,

binnen 3 Monate » , von heute an,
zur Erbtheilung dahier zu erscheinen , widrigenfalls
der Vermögensnachlaß lediglich Denjenigen zugetheilt
würde , denen er zukäme, wenn sie, die Vorgeladenen ,
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären .

Freiburg , den 27. Februar 1857.
Großh . bad. Landamts -Revksorat.

K 0 h l u n d.
8.509. Nr. 6261 . Emmendingen. (Schul¬

denliquidation .) Etwaige Forderungen an Weber
Mathias Zinninger von KollmarSreuthe , welcher
eine Reise nach Amerika zu machen beabsichtigt, find in
der auf Donnerstag , den 12. d. M. , Vorm . 8 Uhr,
anberaumten Tagfahrt bei Vermeiden des Verluste«
weiterer Rechtshilfe schriftlich oder mündlich anzu-
meldcn.

Emmendiugen , den 2 . März 1857.
Großh . bad. Oberamt.

F i » g a d 0.
8. 525 . Bonndorf . ( Bekanntmachung . )

Gegen Joses Behring er , von Birkendorf wurde un¬
term 19. Januar d. I . Gaut erkannt , welche vom
17 . Januar d. I . an für eröffnet gilt .

Bonndorf, am 2. März 1857.
Großh . bäv. Bezirksamt .

Lang .
6 . 544 . Nr. 8440. WaldShut . ( Entmün -

digung . ) Joseph , Maria Anna , und Andreas
Holinger von Waldshut find wegen GemüthS-
schwäche entmündigt und unter Vormundschaft des
DrehermetsterS Anton Ta » n er von da gestellt worden.

WaldShut , den 28 . Februar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Wänker .

I' i'ülikltti'tki ' Uvi'8ellL«ttet o<t>eü item KuinchlM lies» H

leot/'.

S«q/« '.

lt'NP.
Saetea

ker eomptaot .
5°/« « . i . 8 . d . « . 90 ' / , 6 . I« . Sa «. 4' /, «/v Obligat .
5°/<> So . doll . 8t . 90' / , 8 . 4"/« ä« . bei 8otda .
5V« äo . 1852 ! . I,st . 89 ' /« r . -/« 6 . - » ' /, "/« äitto

40/« Obi. bei 8td » .50/0 4d . 1. 8 . d . 8 . 92' / , ? . 92 6 . /V« «.
5"/u »lte . c . i . 8 . i. N. — „ »Vr°/o Odi. äitto
S»^ K .-4oI . v. 1854 82- /. r . V, 6 . 3 ' /, °/« Obligat .
5° » 5let .-0d1. 8i ' /. r . 3«/, äitto
5°/oäo . 1852 8. d .8 . 81 -/« r . A«aa/ . 40/0 i. 8 . ll . 2 d . 8 .
4' /,«/o blet.-Odl . 71 -/. « . „ 4°/« .. „ d. 8t .
4«/« äitto 4«/o 11. SOO kartiale
3"/o äitto — span . 3°/, ioUiuä . 8edo1ä
2' /,°/« äitto d . 8 .
1 "/, ckitto

1 ' /. °/» äitto .
3"/ö OdUgatiooeo

4' /, °/° betdm . 061 . — Sswr . 4"/o Lertiüeate
»Vr"/o 8tsatsscd . 85'/ , r . 2 ' /,V, lotegr .

4 ' /, «̂ 0 . 1,14 . 28 br .4' /, °/o 0. b . 8otds .
5V )0 . S .Lmiss . d .8 .

100-/« r .
101 ' , 6 . r '/, »/« äo . bei8tks .

4 '/, °/o äo. 102 r . 5''/t,0. d .8 . i .l..28br .
40/0 äo. 95-/. 6 . 5"/, « d .üü .l.v. ll . 12
4°/g 4dISs .-8 . äo . 96 r . S°/ «0 . d .8 . i.I..28kr .
, ' /, «/« äo. 9I V. Tvab. S«/,0 . c . b.8oIä »ed.
4' /,»/« Odi. d . 8 . 102' /« r . 3«/, Obi. bei 8 »tbs .
3 ' /, «/ « äitto 92 ' / , k. ' /. 6 . /Läi ». 6°/, 8t. VU. 2»/ , ll .
4' /,»/o Odllx. 102-/4 der . 6«/, 8 t. 4s . 8 , . käs .
z '/, "/„ äo . V. 1842 92'/. ? . 91 ' /, 8 . 8-/, 8 . Louis Litx
4' / -°/» 061 . b . 8tds . I0I - . 6 .

ker comptant
102 - /« ?.
99-/4 der.
92- /. 8.
98' /« k. 8.
91 '/, k. 91 6.
SI '/r ?.
84 ?.

88 ?. 37-/4 6.
24"/.« ?. V.« «.

e.

»»> » da » »«»», » »««» >»»» u»u
Ueslerr . biat.- ttaub-äblieu
8»ir . L»ob»ktieo s 500 ö .
OSln -Uinä. Liseud .-gbtieo
4"/g 4äcvd .-8exd. Lis .-tlbt.
4 ' /,«/« rr .-8ax.-L.-4. d. 8.
Lorr.-kr.-Vild .-Itoräd. - 4,
varmst .b. 1.u.2.8er.b250ll.
Veiw. 8 .-4. s 100 8tdlr .
4ägü. 8. 4ädb. b. 8.Lrioxr.
krsobkllrterLank ä 500 ll
Lraobl. Vampksedl.-A . d . 8.
lallous-Liseod .-A. 425011.
krapsik -klan. k>s «nd .-4sit.
4ivoruo-kIoreur-Lis .- 44t.
5°/« 0e»t. 4Ioxär. -0 .r . i .8.
3»/g?r.0.ä.0est.8t.L 8 .Oes.
3<Vo r .-0 . Lrr .-« .-8 . Lr. 28
5°/« ?.-0. krr.-O.-L . kr. 28

>>97 ? . 1193 8 . ex I).
794 6.

148'/, der . u. 6.
108' / , der.
59-/. ?. -/, 8.
301-3 der. u . 6.
126 k. 124 6.
240 k. 238 6.
112-/« ? . I I !' /« 6. ex v .
374 6.
84' /.--/. der.
80-/« k. - /. k.
88-/4 k.
57 ?.
94 ?.

115"/, 4u«/.-tt«xd . kr. - Odt.
§4' /,°/« krbc.-li»v. kr.-Odl

7"/, «.-1k. L Leie1ck' . 2>/r v
8«/, !l. crov . l . ?e. 42 '/,1I.
8°/aäo. 2. rr . w.V^c .42'/^I.
Oe,t. creärb .-44l . 6v°/,Lr. 2
5»/oLLLU».-Ld .-4. SO
50/0 Oest. 8taata-Liaeod .-4.
»dein-Ii,d«-8.20«/oL.4°/,L
4>/r«/^ ,sr .0,td.b.tt .15»/^
Aitälacd.Lräa4t.9üO/aLilir.
Ikorää . krätabt. 50»/« Lior.
8üää. ksnbasit. 20"/« Lior.
loto . 8b. i. Lux . SO"/« Linr.
Leipr. Lreckildb. 40"/« Liar.
8p. v.-n.I.50»/oLTFrL8br.
ät .c .-4.k.?.<Ll:L0»/^ Sbr
0eutscd.rd5o.-4bt.20°/»L

IO»- / « 0.
98 r .
100' /, r .
93 r . 92-/, «.
78'/, r. 77 - /, k
201 ' /, der. u. 8 .
202-/4 ? . k.
28S ' /,-85'/, der. u. 8.
91 ' /, r .
100-/« r . v« 8.
98-/. r . >/, 6.
9«-/. r. 8.

, 281 ?. 2598 .
488 ? . 486 6.
95 -/« 8.

, 490 ? . 480 8. ex 8.
536 r . 533 6. ex 8.
142 8.

stlittvocd , 4 . Arirr .

Oest. 500 ll . d . 8 . 1834
250ll. « 183»

„ 250 ll . „ 1854
3 -/,°/« ??. rr .-4 . d. 8.
Uailallck -eomo S. 14
öaäiscde 50-11.

„ S5-Ü.
llurd. 40 7K .-I,. d . 8,
8 . 8es, . 50-ll .-l,. d . k

„ 25-ü -l,.
Hass . 2S-H.-1.. d. «tk.
llamb. io Id . b 105 br.
8edmb .-I.ipp 25Idlr .
8arä. kr. 38 b. Setdm.
2 '/ , Llltt. m. 2' /,°/g7 .
Vsreios-8oo»e » 108 .
4osd. 6rds . 7-a.b .LrI.

297 6.
ISO-/. ? . ISO 6.
l05'/. r . 104-/. 8 .
US-/. 8.
iS 8.
8S-/. 8.

41 '/. r . 41 8.
>15 r. 114V, s .
33-/4 r .
12 ' / , r .
72' /, 6.
20 6.
40 '/. 6.
32' /, 6.
9' /« 8 . .
TV, , de», u. 6.

Ilmoteräaw b . 8. 100'/, 6.
Augsburg 1l9-/. 8.
berito 105 '/« 6.
Lremeo 96-/. 8. V, 6.
OSIo
llamduix 88 -/, 8.
Leiprig 104' /« 6.
Loüäoo 118 ' /, 6.
l.xoo —
tiailaoä 99-/4 «.
kari» 93-/, 8.
Iriest —
Vieo 115 der. u. k.
Viseovto 4Vi>8.

kiskoleo
äitto kreuz, .

Soll. ll. 10 8webe
vocateo
20-rraokeostllebe
Logl . 8overeign»
Kolä ^ bliwco

Ibaher
S-kraobeo-Idaler
Soedkaltig 811der
kreuA . 8»» .-8ek.
voUar» lo 6olä

. 9 3«' /,- 3, '/,
9 55V,-»«' /,
9 48-47
S 32-33
9 1» ' /,-20>/,

11 40-44
374-70

r - rv -v ,
„ »4 . 32-»«

1 45V,--/.

Druck der T. Brau» ' schr» Hofbuchdruckerei .
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